
f  \

ESPRECHUNGEN

Theologie

Bild-Wort-Symbol ın der Theologie. Hrsgf Heil 1M autferstandenen Heilbringer sich ZUr

V, Wilhelm HEINEN. Würzburg: Echter 1969 anschaubaren Erscheinung bringen könne“
308 Lw 24 ,— 50 glücklich InNnan 1St, daß endlich auch

In eıner Zeıt, 1n der Wort und Bild ine dıe zeitgenössische Theologie diese zentrale
bedrohliche Inflation und eine revolutionıe- anthropologische Problematik 1n den Grift
rende Neubewertung zugleich erfahren, 1STt der bekommt,; mehr werden viele ent-

Beitrag der zeitgenössischen Theologie die- täuscht se1n, daß die konkrete außertheolo-
SCT Problematik dringend notwendig. r gische Welr VO den Theologen ıcht ZuUuUr

paragone”“” den Streit zwıschen Wort un! Kenntnis M WITr'|  ° enn die Frage
Bıld haben tausende VO  - Arbeiten 1n der nach Bıld und Wort kann heute iıcht mehr
abendländischen Geistesgeschichte behandelt. behandelt werden, hne daß die zeıtgenÖs-
Auft den Konzilien VO: Nıcaea und sısche Kunst und Kunsttheorie, der Fılm un
TIrient stand die Thematik zentraler Stelle. die Literatur in die Untersuchung mitein-
SO mussen WIr den Vertassern dankbar se1n, bezogen werden. Gerade die Begegnung des
die dıese Frage auch für HNSCIE Zeıt beant- Theologen MI1t der modernen Welr nıcht
wortien suchen. Neben historischen Analysen DUr seıne prinzipiellen, t n
Z.U) Thema Wort un Bıld 1m Alten Testa- abstrakten Diskussionen waäaren für alle
ment (FI Eisıng), 1n der jüdischen Apokalyp- Beteiligten heilsam. Wıe beurteilt die Theo-
tik (J Schreiner), 1mM Neuen Testament logie die surrealistische und kubistische Bild-
(J. Gniılka), 1m Mirtrtelalter Kötting), 1m theorie der dıe Auffassungen des Konstruk-

Jahrhundert Iserlo. und 1mM Jahr- t1V1SMUS un der Pop-Art? Vermag s1ie den
undert Heınen) erhalten WIr grund- Film 1n die Liturgie miteinzubeziehen? Trotz
sätzliche Untersuchungen AUuUS dem Bereich dieser Aussparung der Wirklichkeit sind WIr
der Dogmatık Rahner), der Sakramental- den Bearbeitern des Themas verpflichtet;

enn S1€e haben m1t ıhren Untersuchungentheologıe Kaspar), Liturgie Len-
geling), Moraltheologie Heınen) und So- auch der Kunst un der Literatur Hu Wege
ziologie Weber) Die Notwendigkeit der gewlesen. Schade 57
Fragestellung für dıe seelsorgliche Praxıs
bearbeiten Glazık (Missıon) und Dreıer
(Erwachsenenbildung). Dazu trıtt eiıne auf- Zerbrochene Gottesbilder. Mıt Beıträgen VOo  3

schlußreiche Arbeit ber die Macht der 5Sym- de Kruijf Ü, Freiburg: Herder 1969
165 Kart. 13,80bole bei Paul Tıllich Aid Lengsfeld).

Treftsicher visiert Rahner die CH- Sechs Holländer, Zzume1lst Priester und
Theologiedozenten jJüngeren bıs mittleren Al-wärtıige Kriıse „Wenn die Theologie ‚CHt“

mythologisiert‘, Offenbarung ZUuU ‚Sprach- ters, versuchen, nüchtern un engagıert —-

ereign1s‘ beziehungsweise ‚Wortgeschehen‘ wird, gleıch, realıisıeren, W as heißen könne:
Theologıe als existentiale Hermeneutik des christlich Jlauben in der vielberufenen
Wortes verstanden wird, dann 1St doch wohl säkularısierten Welrt S1e gehen das (jottes-
eın tiefes Mißverständnis 1n der Theologıe problem-heute VO  } verschiedenen Seiten

Werk, das daran verzweifelt, daß ‚das Der ‚Ott der jüdisch-christlichen Offenbarung
Wort des Lebens‘ miıt Händen betastet un lasse seıne Eıgenart gerade in der Krise, die
geschaut werden könne, daß das vollendete eım Volk und eim einzelnen (Isaıas, Job)
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auslöst, schärfsten erscheinen (De Kruijt, Dem Jungen Maınzer Dogmatiker und Rah-
9-28): „Der Weg Gott geht ber die Er- nerschüler Karl Lehmann 1St M1t seiner (ur-
fahrung seiıner Abwesenheit“ Zandbelt, sprünglich römischen) Dissertationsschrift eın
88—10 [108]) Der Religionssoziologe erhär- großer Wurt gelungen. Er hat nıcht NUr be-
Let durch Meinungsforschung: „Die GöÖötter wliesen, daß auch eın Systematiker MI1t der
haben abgedankt“ VO' Hooijdonk, 29-59), Schrift umgehen kann 1n diesem Fall scheint
die (Oötter nämlıch der Naturkräfte und der der Schüler tatsächlich ber dem Meıster
Heilsabsicherung.Das SINn dıe Götter, welche dıe hat gyezeligt, da{fß eın spekulativem
Tiefenpsychologie als Projektionen des Men- Denken ErZUOHCNCI eologe manchmal eınen
schen entlarvt (} Plokker, Vor „progressıiveren“ Standpunkt einnehmen darf
iıhnen wiıll der Pastoralpsychologe bewahren als der sıch angstlich kirchliche Lehraus-
durch Erziehung einem sychısch gesunden, haltende Exeget.
persönlichen Glauben Huyjts: 150—163). Gegenstand der re1 dokumentierten und
Von besonderem Interesse 1St der längste Be1i- eiıne umtassende Literaturkenntnis en-
Lrag Von Veldhuijs S  9 der sich den Arbeit 1STt der Ite kerygmatische Satz
MmMI1t aktuellen Tendenzen katholischer Ww1e VO der Auferweckung Jesu 5 dritten Tag
evangelischer Theologie auseinandersetzt. nach der Schrift“. Um die Entstehung und
Trotz seines her einseıit1igen Titels „Schau den 1nnn dieser Formel erhellen, Nier-
nıcht nach ben Fın Versuch, Ott 1n der sucht Lehmann 1n ständiger Auseinanderset-
Welrt en bleibt nıcht be1 der These ZUN$ miıt der exegetischen Forschung der letz-
Nr. stehen (dıe lautet: „Verbundenheıt miıt iten ünfziıg re zunächst die sprachliche und
Ott 1St Nur 1MmM Rahmen eines Engagements 1n tormgeschichtliche Struktur Von Kor D3 25
der Welt möglich. In diesem Sınne xibt Schon ın diesem Abschnitt kommen auch grund-
keinen Vertikalismus hne Horizontalismus“ tzliche Probleme der Hermeneutik, der Be-
[110]); erganzt S1e vielmehr durch die kenntnis-Überlieferung un! der paulinischen
Gegenthese: ın Ausloten der Tiefe uUNSeTCS Theologie ZUr Sprache, WI1e überhaupt eın
horizontalen Engagements aßt uUuns auf die erfreuliches Charakteristikum der Arbeit 1St,
vertikale Linıe der Verbundenheiıit mMI1t Gott allen Fragen, die iırgendwie MIt dem Thema
stoßen“ Dıie AauUSSCWOSCHC Vermittlung zusammenhängen können, „VoNn Anfang
beider Thesen fordert, daflß die keineswegs 308 nachzugehen“ (vgl 1, 3:
sinnlos gewordenen ausdrücklichen religiösen
Funktionen W1e Glaubensbekenntnis, Gebet, Im Zzweıten Hauptteil behandelt Lehmann

die bisherigen Deutungsversuche der edeGottesdienst den Anforderungen der Verant-
wortung füreinander genugen vgl VO' „dritten Tag“ un tragt dann eıne neue

Hınter den Interpretation VOT, die sıch auf noch wen1g„zerbrochenen Gottesbildern“ bekannte Targum- un Midraschtexte StUtzt.scheint die Wirklichkeit des Zganzen (Jottes Dıie Formel meıne keine chronologische Da-auf, den allerdings gewiß n1e einholen kann tumsangabe, sondern drücke die heilsgeschicht-„der hınkende Mensch“, Ww1ıe der holländische
Titel des Büchleins lautet. Das Mas daran ıche Grunderfahrung Israels Aus, daß Gott

seine Gerechten nıcht länger als „dre1 Tage  “  ’erinnern: der hinkt, 1St der Mensch.
NUur ıne kurze Zeıt, 1n Not und ElendKern A elasse Auft das Osterkerygma angewandt,

markıere dıe Formel zunächst nıcht die Ent-
deckung des leeren Grabes und die ersten Er-

LEHMANN, Karl Auferweckt dritten Tag scheinungen, sondern s1e eziehe sich autf die
nach der Schrift. Früheste Christologie, Be- 'Tat Gottes selbst, auf die Aaus er Aussichts-
kenntnisbildung und Schriftauslegung 1mM Lichte losıgkeıit des erfolgten Todes geschehende Ret-
VO'  3 Kor. 15, 3—5 Freiburg: Herder 1968 (ung Auch hier überras:  Ün das Buch
376 (Quaestiones disputatae. 38.) Kart. durch die Fülle der angeschnittenen Themen
2950 und Problemstellungen: christliche Sonntags-
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